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Die Stiftung Casa San Rocco entwickelt das Mehrgenerationendorf

«Ein Ort, der auch im Alter
die Liebe zum Leben erlaubt»

Das Altersheim Casa San Rocco hat sich in
den vergangenen Jahren zum Herzstück des
Tessiner Dorfs Morbio Inferiore entwickelt.
Seine Philosophie der Öffnung, Interaktion
und des Dialogs berücksichtigt die Bedürfnisse
der ganzen Gemeinde.

Von Anne-Marie Nicole

Die Casa San Rocco ist ein grosses, braunes, etwas streng
wirkendes Gebäude im Zentrum des Dorfs Morbio Inferiore (TI). Es

befindet sich gegenüber der Post und dem Gemeindehaus. Hat

man erst einmal die Schwelle überschritten, findet man drinnen

ein recht fröhliches Ambiente vor. In der geräumigen
Eingangshalle sind Skulpturen und Aquarelle ausgestellt. Aus

einiger Entfernung ist das Stimmengewirr von Heim- und älteren
Dorfbewohnern zu hören, die an Tischen
sitzen und Lotto spielen. Die Bäckerei, die inzwischen

auch lokale Lebensmittel in ihr Sortiment

aufgenommen hat, und die angrenzende
Bar bringen eine willkommene Abwechslung
in die Casa, ganz zu schweigen vom leckeren
Duft des frischgebackenen Brots, der bis in die

obersten Etagen zieht.
Vom Erdgeschoss gelangt man in einen Park,
den man von aussen nicht vermuten würde, da er von den drei

U-förmig angeordneten Gebäuden der Anlage vor Blicken
geschützt ist. Der riesige Garten lädt zu den verschiedensten
Aktivitäten ein: Spaziergänge, Meditation, Gartentherapie,
Begegnungen, Feste - und Bocciaspielen auf der letzten im Dorf noch
vorhandenen Bocciabahn. Für die Familien und Angehörigen
gibt es eine Grillecke und Spielgeräte für Kinder. In der Mitte
der Rasenfläche steht ein 500 Jahre alter Olivenbaum. Etwas

weiter weg gibt es Obstbäume, einen Gemüsegarten und einen
kleinen Weinberg, der jedes Jahr einen Ertrag von etwa 700

Flaschen Merlot der Casa San Rocco erbringt. In diesem Jahr
kamen zur 1.-August-Feier über 300 Menschen in den Garten des

Heims. Ein Rekord!

80 Jahre alt mit Zukunftsplänen
Die 80-jährige Casa San Rocco entwickelt sich ganz nach den

Plänen der Verantwortlichen zu einem Zentrum für
medizinisch-soziale sowie kulturelle Aktivitäten und andere

Dienstleistungen. «Die Aussensicht auf unsere Institution verändert
sich. Die Menschen trauen sich heute, uns ohne grössere
Bedenken zu besuchen», stellt der Direktor John Gaffuri fest.

Im Jahr 1935 gründete die Ordensgemeinschaft «Kleine Schwestern

von der Heiligen Familie» (Congregazione delle Piccole

Suore della Sacra Famiglia) die Stiftung Casa San Rocco, um
den Bedürfnissen alter Menschen in der Region nachzukom¬

men. Zu diesem Zeitpunkt nahm ein kleines

Haus, das sich bereits am jetzigen Standort
befand und von Nonnen betrieben wurde,
20 Pensionäre auf. Im Lauf der Jahre wurde es

umgebaut und wuchs in den 50er-Jahren auf
60 und ab 1985 schliesslich auf 120 Betten an.

Schwester Clelia, die das Haus vorJohn Gaffuri

während 13 Jahren leitete und heute als dessen

rechte Hand tätig ist, freut sich über die

Veränderungen der letzten Jahre: «Wir haben uns lange nicht
weiterentwickelt, sondern abgeschottet. Heute gibt es Pläne,

die uns wieder freudig in die Zukunft schauen lassen.»

Auf die Frage, wie das ideale Modell zur Beherbergung alter
Menschen aussehe, antwortet John Gaffuri ohne zu zögern, es müsse

ein Ort sein, «der auch im Alter die Liebe zum Leben erlaubt».

Und er präzisiert: «Die Lebensqualität besteht nicht nur aus

Hygiene und Pflege. Natürlich leiden einige ältere Menschen an

Der riesige Garten
lädt Bewohner und
Angehörige zu den
verschiedensten
Aktivitäten ein.
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schweren Erkrankungen, die wir professionell behandeln müssen.

Man muss sich jedoch auch um den Geist kümmern, für ein

erfülltes Sozialleben sorgen und die Ressourcen jedes Einzelnen
wecken.» Daher fördert und entwickelt die Casa San Rocco dieses

Modell eines Lebensorts, bei dem die Bedürfnisse der Heimbewohner

und der gesamten Gemeinde in die Überlegungen und

Projekte einfliessen. Infolgedessen lautet die Philosophie des

Hauses: Öffnung, Interaktion und Dialog. «Wenn ein Vorhaben

gut für unser Haus ist, ist es meistens auch gut
für die Gemeinde. Und wenn es für die Gemein-
de gut ist, machen wir nichts falsch.»

Kreativität und Zusammenarbeit
Die Stiftung bringt den Wunsch, ein dynamischer

und verantwortungsbewusster Akteur in
der Gemeinde zu sein, auch in ihrem Heimkonzept

deutlich zum Ausdruck: «Der wirtschaftliche

und soziale Kontext, in dem wir uns entwickeln, verändert
sich ständig und wird immer komplexer. Daher brauchen wir
kreative Lösungen und eine Organisation, die ein günstiges Umfeld

für die Zusammenarbeit schafft.» Was damit gemeint ist,
verdeutlicht der Direktor anhand von Beispielen: «Das Altersheim

verfügt über einen grossen, vielfältig nutzbaren Saal. Da

der Gemeinde ein solcher nicht zur Verfügung steht, überlassen

wir ihn auch der Allgemeinheit für verschiedene Veranstaltun-

Anzeige

gen.» Des Weiteren verfüge die Küche über ausreichend Kapazitäten,

um auch Essen für die Schule zuzubereiten und die
Volksküche wieder einzuführen. «Wir verfügen zudem über einen

Kinderhort, einen Coiffeursalon und stellen unsere Räume

Institutionen oder Privatpersonen zur Verfügung, die Kurse und

Workshops für externe Teilnehmer anbieten. Auch unsere
Wäscherei und die Physio- und Ergotherapieangebote können wir
Personen ausserhalb des Altersheims anbieten.» Um Leben ins

Altersheim zu bringen und gleichzeitig dem

Gemeinwohl zu dienen, seien, so John Gaffuri,
keine revolutionären Veränderungen nötig.
Der Wunsch, sich zu öffnen, kam 2013 mit der

Eröffnung der Bäckerei, der einzigen im Dorf,

zum Ausdruck. Weitere kleinere und grössere
Aktionen tragen zur Förderung der Integration
und des sozialen Zusammenhalts innerhalb
und ausserhalb des Altersheims bei. Die Casa

San Rocco setzt ihre Pläne pragmatisch um, verbindet dabei

Moderne und Tradition, trägt dem Erhalt von Werten und der

sozialen Innovation Rechnung. Damit strahlt das Haus sozialen

und solidarischen Unternehmergeist aus.

Soziale und ökologische Verantwortung
Beim Durchqueren des Erdgeschosses bleibt John Gaffuri, der

Leiter der Casa San Rocco, vor dem Backraum der Bäckerei ste-

Auch in Zukunft
steht die Integration
der Heimbewohner

ins Dorfleben im
Vordergrund.
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Zweimal pro Woche begegnen sich die ältere und die ganz junge Generation in der Kinderkrippe
der Casa San Rocco zu Spass und Spiel. Foto: Casa San Rocco

hen und zeigt auf die Mehlsäcke: «Das Mehl kommt aus den

Mühlen in Maroggia am Ufer des Luganersees.» Der Käse und
die Salami stammen aus dem zehn Kilometerweiter gelegenen

Muggiotal, das Gemüse, die Kartoffeln und Eier liefern ebenfalls
lokale Produzenten. Draussen zeigt John Gaffuri auf die

Granitplatten, mit denen der Weg belegt ist: «Diese Steine haben

wir im Maggiatal geholt.» Dasselbe gilt für das Kastanienholz,
aus denen die Bänke geschreinert sind. Der Tisch unter dem
Kakibaum wurde aus Zedernholz aus Chiasso

gefertigt. «Wir arbeiten nach dem Null-Kilo-
meter-Prinzip. So unterstützen wir die lokale
Wirtschaft. Unser Geld geben wir hier aus.»

Und schliesslich zeigt die Casa San Rocco ihre
soziale Verantwortung auch durch die

Beschäftigung zweier Menschen mit Behinderung,

die für den Verkauf und die Lieferung
von Bäckereiprodukten zuständig sind. Darüber

hinaus engagiert sich die Stiftung für humanitäre Projekte,
indem sie einen Teil des Gewinns an eine argentinische
Vereinigung spendet, die mit behinderten Jugendlichen arbeitet.
Derzeit sind der Stiftungsrat und der Direktor mit grossen
zukünftigen Projekten beschäftigt: dem Bau von zwei neuen
Altersheimen mit je 60 Betten. Möglich wird dieses Vorhaben
dank Baurechten in den beiden Nachbargemeinden Coldrerio
und Vacallo; und dem Umbau des Altersheims in Morbio
Inferiore, für das der Tessiner Architekt Mario Botta eine
Machbarkeitsstudie erarbeitet hat. Das Ziel dieser Projekte ist die

Ausweitung und Verbesserung des regionalen Angebots im

Sozial- und Gesundheitsbereich. Das bereits gut entwickelte

Integrationskonzept der Casa San Rocco dient dabei als Vorbild.

Ins Altersheim ohne Kloss im Hals

Die drei Einrichtungen werden in einem «Mehrgenerationendorf»

zusammengeschlossen. Dabei soll die enge Zusammenar-
beitmit den kommunalen Behörden die «Ökonomie des Teilens»

und die soziale Innovation begünstigen. Alle drei Altersheime
leben der gleichen institutionellen Kultur nach:

interdisziplinäre Arbeit, ganzheitliche Betreuung

der Bewohnerinnen und Bewohner, aktives

Altern, generationenübergreifende Beziehungen,

externe Zusammenarbeit, nachhaltige
Entwicklung und Ressourcenoptimierung.
Das Altersheim in Coldrerio wird im Zentrum
der Gemeinde gebaut - in der Nachbarschaft

von Kindergarten, Festsaal, Freizeitzentrum,
Schulbibliothek und Läden. Dasjenige in Vacallo kommt auf
einem ehemaligen Fussballplatz zu stehen. So müssen keine
anderen Grünflächen geopfert oder Weinberge und Felder bebaut

werden. Auch bei den Projekten der Zukunft stehen die Integration

der Heimbewohner in das Dorfleben und generationenübergreifende

Beziehungen im Vordergrund. «Wir wollen ein Altersheim,

das keinen Kloss im Hals herbeiführt, jedes Mal, wenn
man es betritt oder verlässt», sagt der Vertreter der Gemeinde

Vacallo an der Präsentation des Projekts. Genau dies beabsichtigen

auch die Planer des Mehrgenerationendorfs Morbio-Vacal-

lo-Coldrerio, dessen Bau im Jahr 2020 abgeschlossen sein wird. •

Um Leben in die
Casa San Rocco zu
bringen, braucht es

keine revolutionären
Veränderungen.
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